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V e r k ü n d e t  

am 26» September 1955 
F ie se r , J u s t iz a n g e s te l l te r  a ls  
Urkundsbeamter der G eschäfts­

s t e l l e

OtM

V' ''
PS.

c*

I m  N a m e n  d e s  V o l k e s

In  dem R e c h ts s tre i t

des Oberst der S chu tzpo lize i i=Ro Hans M 
B Rü

K lägers, Berufungsklägers 
und R ev is io n sk läg ers9

-  Prozeßbevollm ächtig ters Rechtsanwalt

gegen

d ie  ni
Senat,

v e r tr e te n  durch ih ren

B eklagte, Berufungsbeklagte 
und R evisionsbek lag te ,

-  P rozeßbevollm ächtig ter: Rechtsanwalt B r.

hat der I I I ,  Z iv ilse n a t des B undesgerichtshofs auf d ie 
mündliche Verhandlung vom 26. September 1955 u n te r Mit­
wirkung der B undesrich ter Br» Pagendarm, R ie tsch e l,
Dr< Weber, B r. Wolany und Br» Beyer

fü r  Recht erkannt?

Bie R evision  des K lägers gegen das U r te il  des 
1* Z iv ilse n a ts  des H anseatischen O berlandesgerichts 
in  Hamburg vom 20, November 1955 wird zurückgewiesen.

Ber K läger ha t die Kosten der R evision zu t r a ­
gen,
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Tatbestands

Der am flpt 1893 geborene Kläger t r a t  ab 1 Ok­
to b e r 1919 in  den D ienst der H f l M H B l  M i z e i ;  im 
A pril 1924 wurde e r  Beamter auf L ebenszeit, Z u le tz t be­
k le id e te  e r  den Rang eines Oberst d er S chu tzp o lize i.

* Rach dem Zusammenbruch e rk lä r te  am 22. Dezember 1947 
der Fachausschuß $ as

s o l l  50 i<> der ihm zustehenden 
Pension gewährt werden. Für d ie  P o liz e i i s t  er 
n ic h t tra g b a r , in  der f r e ie n  W irtschaft kann sich  
M,-B> e in e r B etätigung seinen F äh igkeiten  en tsp re ­
chend un terz ieh en . K ategorie IV .#

Am 30. Dezember 1947 t e i l t e  der damalige P o liz e ich e f dem 
Kläger mits

HHierm it wird Ihnen e rö ffn e t, daß der Fachausschuß 
5 a Ihnen durch Beschluß vom 22 . Dezember 1947 
50 $  Pension z u g e b ill ig t  hat *
Sie werden daher mit Wirkung vom 1. Januar 1948 
-  u n te r Gewährung von 50 $  Ih re s  e rd ien ten  Ruhe­
g e h a lts  -  in  den Ruhestand v e r s e tz t .
Die Höhe Ih re r  Ruhegehaltsbezüge wird Ihnen vom 
P o lize iw irtsch aftsam t s c h r i f t l i c h  m itg e te i l t  ..M

Ab 1, Januar 1948 e r h ie l t  der K läger daraufh in  d ie  H älf­
te  des g e se tz lich e n  R uhegehalts.

Am 23* September 1949 wurde der Kläger in  K ategorie 
Y ü b e rfü h rt. Ab 1* Januar 1953 e rh ä lt  e r auf Grund von 
§ 37 G 131 in  Verbindung mit § 2 E n tn az ifiz ie ru n g sab - 
sohlußgesetz vom 4* J u l i  1953 (GVB1 Hamb S 123) Über­
gangsgeld *

Durch Schreiben vom 4 . September 1953 hat d ie  Be­
k la g te  d ie  Verfügung des P o liz e ic h e fs  vom 30. Dezember 
1947 v o rso rg lich  w ieder aufgehoben«

Der Kläger hat Klage erhoben mit dem Antrag, f e s t ­
z u s te l le n , daß d ie  Beklagte v e rp f l ic h te t  s e i ,  ihm ab
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1 .* Oktober 1949 das b is  31» Dezember 1947 beamt enge set z- 
l ic h  e rd ien te  Ruhegehalt insow eit v o ll zu zahlen.; a ls  
ihm noch keine Zahlungen g e le is te t  worden sind , Der Klä­
ger i s t  d(e;r Auffassung, daß ihm auf Grund der am 30. De­
zember 1947 ausgesprochenen Zurruhesetzung s e i t  se iner 
E instufung in  K ategorie V, a lso  ab 1, Oktober 1949;. das 
v o lle  Euhegehalt zustehe.

Die Beklagte hat d ie  Abweisung der Klage bean trag t. 
Sie i s t  d er A nsicht, daß d ie  Verfügung des P o lize ich e fs  
vom 30* Dezember 1947 eine Versetzung des Klägers in  den 
beam tenrechtlichen Kuhestand weder bezweckt noch bewirkt 
habe. Er könne daher a l s  Oberst z-Wv. nur einen Anspruch 
auf Obergangsgeld s te l le n ,  der ihm ab 1 , Januar 1953 
auch b e w ill ig t  werde.

Das Landgericht ha t d ie  Klage abgewiesen. Die Be­
rufung des K lägers wurde zurückgewiesen

Mit der R evision v e rfo lg t der K läger, der inzwi­
schen mit Wirkung vom 1, August 1954 in  den Ruhestand 
v e rs e tz t  worden i s t ,  seinen in  diesem R e c h ts s tre it  aus­
d rück lich  nur auf Zahlung von Ruhegehalt g e ric h te te n  An­
spruch un ter Beschränkung auf d ie  Z eit vom 1 , Oktober 
1949 b is  31. J u l i  1954 w e ite r . Die B eklagte bean trag t 
d ie  Zurückweisung der Revision«,

Entscheidungsgründes

Das B erufungsgericht s ie h t in  der Verfügung des 
P o liz e ic h e fs  vom 30. Dezember 1947 keine Versetzung des 
K lägers in  den beam tenrechtlichen Ruhestand. Es i s t  der 
Auffassung, daß der P o liz e ic h e f  durch d iese  Verfügung 
nur den Bescheid des Pachausschusses durchführen, n ich t 
aber von sich  aus k o n s t i tu t iv  eine V ersetzung des Klä­
gers in  den Ruhestand mit den daran .geknüpftem' ' fo lgen 
aussprechen w ollte«
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Die hiergegen g e r ic h te te  Rüge der R evision i s t  
n ich t begründet»

Nach dem Beschluß des Fachausschusses i s t  n ich t d ie 
Zurruhesetzung des K lägers angeordnet, sondern le d ig ­
l ic h  e rk lä r t  worden, daß e r fü r  d ie  P o liz e i n ich t t r a g ­
bar s.ei und ihm 50 der ihm zustehenden Pension gewährt 
werden so lle n , Ob der P o liz e ich e f daraufh in  überhaupt 
eine Zurruhesetzung des K lägers mit den v o llen  s ich  aus 
dem Beamtenrecht ergebenden Wirkungen aussprechen konnte, 
obwohl der K läger damals weder d ie  A ltersgrenze e r re ic h t 
h a t te  noch d ien stu n fäh ig  war, und ob d ie se r  Verfügung n ich t 
schon d ie  zu ih r e r  Wirksamkeit nach § 163' DBG e rfo rd e r-  

- l ie h e  Form der Z ustellung  g e feh lt h a t , kann auf s ich  be- 
-rtüien«. Denn es i s t  dem B erufungsgericht d a rin  zuzustim­
men, daß der P o liz e ich e f damit in  der Tat damals n ich t 
mehr w o llte , a ls  dem Entscheid des Fachausschusses zur 
Wirksamkeit zu v erh e lfen . D ieser ha t aber nach dem Wort­
la u t se ines Entscheids n ich t etwa d ie Pensionierung des 
K lägers angeordnet, sondern le d ig l ic h  seine Verwendung im 
P o liz e id ie n s t  fü r  n ich t tra g b a r e rk lä r t  und ihm eine Ver­
sorgung in  Höhe von 50 % se in e r Versorgung z u g e b il l ig t .
Der Fachausschuß w o llte  a lso  n ich t mehr a ls  d ie  Wieder­
verwendung des K lägers im P o liz e id ie n s t  untersagen, ihn 
g le ic h z e it ig  aber im H inblick  auf seine lan g jäh rig e  D ienst­
z e i t  n ich t ohne jeg lich e  Versorgung belassen» Daraus fo lg t ,  
daß der Kläger t r o tz  der Verfügung vom 30 , Dezember 1947 
n ich t a l s  Ruhestandsbeamter, sondern a ls  n ich t w iederver­
wendeter Beamter anzusehen is t»  Die am 4» September 1953 
ausgesprochene Aufhebung d er Verfügung vom 30«. Dezember 
1947 wäre deshalb überhaupt n ic h t e r fo rd e r lic h  gewesenf 
ih r  kann a lso  höchstens d ek la ra to risch e  Bedeutung beige­
messen werden.

Als n ich t wiedervezrwende.ter Beamter f ä l l t  der Klä-, 
ger u n te r den P ersonenkreis des Art 131 GrundG., Nach § 7
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G- 131 stehen ihm daher fü r  d ie Z eit vor dem 1* A pril 1951 
über d ie  von der B eklagten anerkannten und bezahlten  Be­
züge hinaus keine Ansprüche zu> Eine dem Kläger insoweit 
günstigere  lan d esrech tlich e  Regelung ( § 6 3  Abs 3 G 131) 
b es teh t n ic h t , Eür d ie  Z eit ab 1, A pril 1951 regeln  sich 
d ie  Ansprüche des K lägers nach § 37 & 131.* Ob und inwie­
weit ihm h ie rau s  u n te r B erücksichtigung von § 8 G 131 
und § 2 des E n tnazifiz ie rungsabsch lußgese tzes ah Über- 
gangsgeld mehr zusteh t a l s  das halbe Ruhegehalt, braucht 
n ich t un tersuch t zu werden, da der K läger seinen Anspruch 
in  diesem R e c h ts s tre it  a u ssc h lie ß lic h  $uf d ie  Zahlung von 
Ruhegehalt beschränkt hat und es ausdrück lich  abgelehnt 
h a t, Übergangsgeld zu verlangen«

Die R evision des K lägers war deshalb a ls  unbegrün­
det zurückzuweisen« Die Kostenentscheidung e rg ib t sich  
aus § 97 ZPO«

Dr« Pagendarm R ie tsch e l Br» Weber
Wolany D ra Beyer
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